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1 Einführung 

Im vorliegenden Zielartenatlas werden 148 Tierarten behandelt, von 
denen im Zeitraum 2000 bis 2018 Vorkommen in der Gemeinde Tübin-
gen nachgewiesen wurden. Die Sortierung der Arten erfolgt primär 
nach deren Einstufung im Zielartenkonzept Baden-Württemberg. Zu-
sätzlich zu den Zielarten im engeren Sinne werden auch den europa-
rechtlich geschützten Arten, die aufgrund ihrer geringeren Gefährdung 
naturschutzfachlich nicht als Zielarten eingestuft sind, aber aufgrund 
ihres rechtlichen Status in der Landschaftsplanung von hervorgehobe-
ner Bedeutung sind eigene Artkapitel gewidmet. Innerhalb der Grup-
pen sind die Arten erst systematisch und dann alphabetisch nach dem 
deutschen Namen angeordnet. Jeder Gruppe ist eine Auflistung der 
enthaltenen Arten vorangestellt (vgl. auch Artenlisten im Anhang 1). 
Jedes Artkapitel besteht aus einer Verbreitungskarte und Textab-
schnitten zu den Themen Gefährdung und Schutz, Status, Verbreitung 
und Bestandsentwicklung, Anspruchstypen und Habitatstrukturen, 
Maßnahmen und Quellen. Vervollständigt wird der Atlas durch ein Ka-
pitel zur Flora, in dem die lokale Verbreitung von Pflanzenarten der 
Roten Liste aufbereitet ist. 

Gefährdung und Schutz 
In diesem Abschnitt werden die Einstufungen der Art in die folgenden 
Gefährdungs- und Schutzkategorien (Tab. 1) dargestellt.  

Tab. 1: Gefährdungs- und Schutzkategorien 

Zielartenkonzept Baden-Württemberg 

LA  
 

Landesarten der Kategorie A 
Vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, über-
wiegend instabilen bzw. akut bedrohten Vorkommen, für deren Er-
haltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind. 

LB 
 

Landesarten der Kategorie B 
Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem 
wesentlichen Teil der von ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume so-
wie Landesarten, für die eine Bestandbeurteilung derzeit nicht mög-
lich ist und für die kein Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ab-
leitbar ist. 

N 
 

Naturraumarten 
Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit 
hoher Schutzpriorität.  

ZIA Zielorientierte Indikatorarten 
Zielarten mit besonders hoher Indikatorfunktion. Es wird davon aus-
gegangen, dass durch die Förderung der Zielorientierten Indikator-
arten die Lebensbedingungen für zahlreiche weitere Arten verbes-
sert werden. 

( ) Alter Status entsprechend Informationssystem Zielartenkon-
zept (vgl. Textteil Kap. 3.1) 

Rote Liste Baden-Württemberg (BW) / Deutschland (D) 

*  Ungefährdet 
Arten werden als derzeit nicht gefährdet angesehen, wenn ihre Be-
stände zugenommen haben, stabil sind oder so wenig zurückgegan-
gen sind, dass sie nicht mindestens in Kategorie V eingestuft wer-
den müssen. 



 
Artenschutzkonzeption Tübingen – Zielartenatlas Seite 5 

menz umweltplanung 

V Vorwarnliste 
Arten, die merklich zurückgegangen sind, aber aktuell noch nicht 
gefährdet sind. Bei Fortbestehen von bestandsreduzierenden Ein-
wirkungen ist in naher Zukunft eine Einstufung in die Kategorie „Ge-
fährdet“ wahrscheinlich. 

3 Gefährdet 
Arten, die merklich zurückgegangen oder durch laufende bzw. ab-
sehbare menschliche Einwirkungen bedroht sind. Wird die aktuelle 
Gefährdung der Art nicht abgewendet, rückt sie voraussichtlich in 
die Kategorie „Stark gefährdet“ auf. 

2 Stark gefährdet 
Arten, die erheblich zurückgegangen oder durch laufende bzw. ab-
sehbare menschliche Einwirkungen erheblich bedroht sind. Wird die 
aktuelle Gefährdung der Art nicht abgewendet, rückt sie voraussicht-
lich in die Kategorie „Vom Aussterben bedroht“ auf. 

1 Vom Aussterben bedroht 
Arten, die so schwerwiegend bedroht sind, dass sie in absehbarer 
Zeit aussterben, wenn die Gefährdungsursachen fortbestehen. Ein 
Überleben im Bezugsraum kann nur durch sofortige Beseitigung der 
Ursachen oder wirksame Schutz- und Hilfsmaßnahmen für die Rest-
bestände dieser Arten gesichert werden. 

D Daten unzureichend 
Die Informationen zu Verbreitung, Biologie und Gefährdung einer 
Art sind unzureichend, wenn die Art bisher oft übersehen bzw. nicht 
unterschieden wurde oder erst in jüngster Zeit taxonomisch unter-
sucht wurde oder taxonomisch nicht ausreichend geklärt ist oder 
mangels Spezialisten hinsichtlich einer möglichen Gefährdung nicht 
beurteilt werden kann. 

G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
Arten, die gefährdet sind. Einzelne Untersuchungen lassen eine Ge-
fährdung erkennen, aber die vorliegenden Informationen reichen für 
eine exakte Zuordnung zu den Kategorien 1 bis 3 nicht aus. 

i Gefährdete wandernde Tierart 
Im Bezugsraum bzw. in ihren Reproduktionsgebieten gefährdete Ar-
ten, 
- die sich im Bezugsraum nicht regelmäßig vermehren, 
- aber während bestimmter Entwicklungs- oder Wanderphasen re-
gelmäßig dort auftreten. 

oE Ohne Einstufung 

Natura 2000 

FFH II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 
Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, für de-
ren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müs-
sen. 

FFH IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
Tier- und Pflanzenarten, die europaweit durch die FFH-Richtlinie un-
ter Schutz stehen, weil sie in ganz Europa gefährdet und damit 
schützenswert sind. 

VSRL I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
Brutvogelarten, für die in ganz Europa besondere Maßnahmen an-
zuwenden sind: um ihre Erhaltung sicherzustellen, werden spezielle 
Schutzgebiete ausgewählt. 

VSRL 4(2) Art gem. Art. 4(2) der Vogelschutzrichtlinie 
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Nicht in Anhang I der Vogelschutzrichtlinie aufgelistete, schutzbe-
dürftige Zugvogelarten, die im Land brüten: um ihre Erhaltung si-
cherzustellen werden spezielle Schutzgebiete ausgewählt. 

BNatSchG 

b  nach Bundesnaturschutzgesetz besonders geschützt 

s nach Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt 

 

Verbreitungskarte 
Dargestellt sind die Grenzen der Gemeinde Tübingen und der natur-
räumlichen Teilgebiete sowie wichtige Fließ- und Stillgewässer. Zur 
räumlichen Orientierung wird auf die Übersichtskarte (Abb. 1) auf Basis 
der topographischen Karte Tübingens mit Beschriftung der naturräum-
lichen Teilgebiete und der dargestellten Gewässer verwiesen. Hinter-
legt ist die Karte mit einer UTM-Rasterkarte (1km²) mit der Ausdeh-
nung E4244 bis E4256 und N 2815 bis N2831.  

Die räumliche Verbreitung der Art wird über die Einfärbung der UTM-
Quadranten dargestellt, aus denen Nachweise bzw. Hinweise auf ein 
Vorkommen vorliegen, mit einer farblichen Abstufung entsprechend 
des auf den UTM-Quadranten bezogenen ASK-Status (Tab. 2). Bei 
Vogelarten wird zusätzlich noch die Anzahl der Meldungen im Zeitraum 
2008-2018 aus der Datenbank der OGBW dargestellt. Bei Säugetieren 
werden Quadranten mit Quartiernachweisen extra gekennzeichnet. 
Für die Naturraumarten der Artengruppen Fische, Neunaugen und 
Krebse, Heuschrecken, Schmetterlinge und Widlbienen sowie für die 
Karten zur Flora wird aufgrund der hohen Anzahl der Arten auf artbe-
zogene Steckbriefe verzichtet. Hier wird stattdessen die Verbreitung 
aller Arten der jeweiligen Kategorie mit der Anzahl der Arten pro Quad-
rant in einer Karte dargestellt.  

Tab. 2: Statuseinstufungen für die Vorkommen von Zielarten in Tü-
bingen (ASK-Status).  

ASK-
Status 

Erläuterung Darstellung 

1 Aktueller Nachweis (2000-2018) grün 

2 Aktueller Nachweis – Vorkommen unstetig gelb 

3 Aktueller Nachweis – Vorkommen erloschen rot 

4 Status unklar – Verdacht oder älterer Nachweis grau 

  

Status, Verbreitung und Bestandsentwicklung 
Dieser Abschnitt enthält eine kurze textliche Darstellung der auf der 
Verbreitungskarte dargestellten räumlichen Verbreitung der vorliegen-
den Nachweise bezogen auf die naturräumlichen Teilgebiete. Sofern 
vorhanden wird diese ergänzt durch Informationen zur lokalen Be-
standsentwicklung. In den aggregierten Karten zu Naturraumarten und 
zur Flora erfolgt eine Darstellung der Arten und ihrer räumliche Ver-
breitung bezogen auf die naturräumlichen Teilgebiete.  
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Anspruchstypen und Habitatstrukturen 
In diesem Abschnitt erfolgt eine Auflistung der für die Art geeigneten 
Anspruchstypen und Habitatstrukturen. 

Maßnahmen 
Der Abschnitt enthält eine Auflistung der aus den Anspruchstypen der 
Art abgeleiteten allgemeinen Maßnahmen (vgl. Anhang 2). Da nicht 
jede Maßnahme für alle Zielarten eines Anspruchstyps gleichermaßen 
wirksam ist, muss im Rahmen der Maßnahmenplanung die tatsächli-
che Eignung für die im Fokus stehende Art geprüft werden. Die allge-
meinen Maßnahmen werden ergänzt durch einen Hinweis auf bereits 
in Umsetzung befindliche spezielle Maßnahmen für die Art.  

Quellen 
In diesem Abschnitt werden die Datenquellen für die den Verbreitungs-
karten zugrundeliegenden Nachweise der Art aufgelistet. 
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Abb. 1: Übersichtskarte 
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